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Das Sterbegebetlein
Des Ko�niglichen Propheten Davidsim 3 1. Pſalm.
Jn deine Hende befehl ich meinen Geiſt

du haſt mich erlo�ſetHErr du trewer Gott.

Wey dem Woltkrei—
chen vnd EhrlichenBegrebnuß der

weyland Erbarn vnd Tugend�
ſamen Frawen
JDITH.

Des Ehrnvehſten vnd WolgeachtenHerrn�/
7THOM A DiterichsChurf. Sachſiſchen

Amptſcho�ſſers auff der Grillenburgk/lie�
ben ehelichen Haußwirthin.

auffdem Abendvmb 7.Vhrſanfftvnd ſelig
verſchieden.

Vnd den 30. eiuſdem,am 21. Sontage nach Trinita.tisChriſtlicherweiſe zurErden beſtattetworoen 3
Ausgeleget vnd geprediget 5*
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Text derLeichpredigt:
Ans dem 31. Pſalm desKo�niges Davids.
Jn deine Hende befehl ich meinen

Geiſt/z Du haſt mich erlo�ſet dERR
du trewer Gott.

Exordiumu.

Sſaget der hocherleuchte Apoſtel
Paulus inn ſeiner ſcho�nen Epiſtel an die
Ro�mer am 10.Cap: vnter andern alſo:
So du mit deinem Munde beken�
neſt JeſumdaßErder ERR
ſey Vnd gleubeſt in deinemHer�

tzen das jhn Gott von den Todten aufferwecket
hat ſowirſtu ſelig denn ſoman von Hertzen gleu�
bet ſo wird man gerecht Vnd ſo man mit dem
Munde bekennet ſo wird manſelig. Jn dieſen ſcho�—
nen vndtroſtreichen Spru�chleinzeiget der Apoſtel vornemlich
dreyerley an:

1. Fidei juſtificantis objectum, Womit der ſelig�
machendeGlaubewelcher alleinegerecht machet/ zu thun vnd
zu ſchaffen habt.
Zum 2�. Fideinaturam ingenium, die Natur vnd Ey-

genſchafft des Glaubens.
Vnd denn zum 3. Salutarem fidei effectum, die heylſa�

meKrafftnutzvndfruchtdes wahren Glaubens.
Aij Das
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Xomt 4.

Actor: 5.
Hoſen 13.
Pſal: 110.
pſal: 6s8.

11.

nan

Das Obſectum fidei, das jenige womit derrechtſchaffene
Chriſtliche Glaube vmbgehe zuthun vndzuſchaffen hat iſt Je�
ſus Chriſtus Gottes vnd Marien Sohn welcher fu�r vns in
den Todt gegeben vnd durch Go�ttlicheKrafft vnd Allmacht
vmb vnſer Gerechtigkeit willen vondenTodten iſt wider auff�
erwecket. Es gedencketaber der Apoſtel Paulus allhieralleine
deraufferweckung nicht zwarzu dem ende als wenn er dit an�
dern tro�ſtlichen Glaubens Articulſozu dem gantzen Werck der
Erlo�ſung Menſchliches Geſchlechtes geho�renwolteausſchlieſ�
ſen/Sondern nurdarumb dieweyldieſer Articul dieandern alle
mit einſchleuſtvnd in ſich begreiffet denn nicht darumb iſt der
HE x Chriſtus im keuſchen Leibe der JungfrawenMarien
entpfangen vnd geboren nicht darumb hat er gelidten nicht
darumb iſter geereutziget vndbegraben worden daß er ſolte fu�r
vnd fu�r inden Klammern vnd Banden des Todes gefangen
ſeyn vnd bleiben Sondern darumb das Er als der Fu�rſt vnd
Hertzog des Lebens Ja als ein Vberwinder desTodes des
Teuffels vnd derHellen wideraufferſtu�nde ſeine vnd vnſere
Feinde/zum Schemel ſeiner Fu�ſſe legete vnd das Gefengnu�ß
gefangenfu�hrete.

DieNatur vndEygenſchafft des ſeligmachenden Glau�
bens iſtdieſedaßderſelbige nicht kan verborgenligen Sondern
daß er ſich durch ein frey offentlichBekendnußherfu�r thut vnd
ſich ſehen leſſet/indemdaßer denNamen Chriſti lobetru�hmet
ehretvnd preiſet vnd ſich mit allem fleißdahin bemu�het/ damit
jhrviel zum HENRN EN Chriſto mo�gen gebracht vnd ſein
Reich erweitertwerde Jnmaſſen wir ſehen an David/welcher
in 116. Pſalm ſpricht: Credidi propterea locutus ſum,
Jch gleube darumb rede ich. Daraus dennzu erſehen
daß aus einem offentlichen vnd freyen Bekendnuß des Glau�

bens
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bens man ſpu�renvnd abnehmen ko�nne wo der Glaube war�
hafftig vnd rechtſchaffen vndwohergegen nur ein falſcher vnd
heuchliſcher ſchein Glaube ſey. Dennzu gleicherweiſewie die
liebeSonnewenn ſie auffgegangen nicht kan verborgen ſeyn
Sondernleſſet ſich ſehen mit jhrem Liechte auff dem gantzen
Erdboden ja je ho�her ſie ſupra horizontem herauff ſteigetje
mehr Hitze vnd wa�rme ſie dem Erdkreiſſe vnd allen Creaturen
mittheilet: Alſoauch derwahre Glaube wo derſelbige im Her�
tzendes Menſchen durch den heiligen Geiſt angezu�ndetiſtda
kaner nichtverborgen bleiben Sondern bricht herfu�r dureh ein
frey offentlichesBekendnuß durch ein andechtiges Gebetvnd
jnbru�nſtige Danckſagung InSumma /er leſſet ſich ſehen
durch allerley Chriſtliche exercitia vnd guteWerck daß man
ſagenmußes ſey da ein rechter lebendiger Glaube der ſich mit
gewalt fehen laſſe Denn wieman einen guten Bawman ſeinen
guten Fru�chtenerkennet Alſo erkennet manaucheinenrechten
gleubigen ChriſtenMenſchen an den Fru�chten ſeines Glau�
bensBekendnuß Lebens vndWandels Denn der Gerechte
iſt wie einBawm der da gepflantzet iſt andie Waſſerbeche der
ſeineFru�chtebringetzu ſeinerzeit ſagt David im erſten Pſalm.

Gleich wienundie liebe Sonne am hohen Firmament des
Himels ſichmit jhrem Tageliecht ſehen leſſet ſo lange ſie vber
vnſerm horizonteiſt vngeacht obmanſchon das corpus ſo
lare vnnd vollen Schein derſelben wegen der finſtern regen
Wolckennicht ſtets ſehen kanſo ſihetman doch dasTageliecht
welchesdie liebeSonnegiebetalsbalde in jhrem ortu,ſo bald ſi
aus jhrer KammerwieeinBreutigam herfu�r gehet Sie leſſe
ſich ſehen in exortu, nach jhrem auffgange wenn ſievber vn
ſernhorizontem wolhtrauffgeſtiegen Vnd leſſet ſich auel
ſehen endlich in occaſu, in jhrem nidergangewennſie vonvn
ſerm horizontewider abweichet.

Aüij Alſ
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Einchriſt
ſol ſeinen
Erlo�ſer
bekennen
alsbald
woenn er

auff die
Woelt
ko�mpt.

2. In ſei
nem gan�
tzen Lebẽ

1.Pet: 3.

Matth: 16.

Luc:i.

Alſo Geliebte/leſt auchein Chriſt das Fu�ncklein ſeines Glau
bensdurch ein wahres Bekendnuß ſehen als balde in vitæ in-
greſlu, wenn er nur auff dieſe Welt geboren wird/ dergeſtalt
vndalſodaß er ſich in der heiligen Tauffe auff das Blut vnd
Todt Chriſti Jeſu teuffen leſſet/ vnd jhmzuſaget an jhn alleine
zu gleuben zeucht jhn auch alsbaldean mit allen ſeinenWol�
thaten Wie hievon Sanct Paulus tro�ſtlich ſaget Galat:z.
Wie viel ewergetauffet ſeyn die haben Chriſtum
angezogen. Das iſt: alle die getauffet werden nachChriſti
ſtifftungvnd einſetzung die werden fehig vnd theilhafftigaller
vnd jedenWolthatendieEr mit ſeinen bitternLeidenSterben
Aufferſtehung vnd Himelfarterarnet vndzu wegen brachthat.

Hernach ſo leſſet auch ein Chriſten Menſch das Fu�ncklein
ſeines Glaubens durch einwahresBekendnuß ſehen in vitæ
progreſſu, in ſeinemgantzen Leben vndWandel Welches ge�
ſchichtauff zweyerleyweiſe.
Erſtlich Ore, mit demMundealſo vnddergeſtaltdaß ſich

einer ru�hmetalleine ſines NEN N EN Chriſtivndan deme
alleine ſeine luſtFrewde vndWonne hat Wieam Paulodem
heiligen Apoſtel zu ſehen welcher ſpricht Corinth: 2. Jch
weiß nichts ohne allein Jeſum Chriſtumden ge�
creutzigten. Vnd zumGalat:6. ſaget er: Es ſeh ferne
von mir das ichmich ru�hmenwolledenn allein von
dem Creutze vnſes HER RENdJkheſu Lhriſt.
Ja da jemand grundfodert der Hoffnung die in jhmiſt ſo iſt er
willigvnd bereyt darzu vnd ſaget mit PetrodaßChriſtus Je�
ſusvon Nazareth/ ſey des lebendigen Gottes Sohn. Neben
dem thut auch ein Chriſt ſeinBektndnußopere, mit der That
vnd im Werck daßerChriſto ſinem h)EN N EN dienet ſein
lebelang innHeiligkeit vnd Gerechtigkeit die jhm gefellig iſt

Jnmaſſen



jnmaſſen Er auch ſolches von den ſeinigen erfordert vnd ha�
en wil Matthei am5. da Er ſaget: Laſſet ewer Liecht
euchten fu�r den Menſchen daß ſie ewere gute
PVerck ſehen, vnd ewren Vater im Himel preyſen.

Endlich ſo leſſet auch eingleubiges HertzdasFu�ncklein ſei�
ies Glaubens durch einwahres Bekendnuß ſehen in vitæ e�
zreſſu, am letzten EndedesLebenswennein Menſch vonhin�
nen ſcheiden ſoll dabekennet erauch ſeinen HERREN Chri�
ſtum in dem er jhme ſeineSeele zu trewen Henden befiehlet
vnd auffzuheben giebet Jnmaſſen wir deſſen ein fein Exempel
haben am heiligen Merterer Stephano Act: 7. als derſelbige
denTodt fu�r Augen ſahe blicket er hinauff genHinnnelvnd
wird gewar daß ſtin HE Ra vnd Heyland Chriſtus Jeſus
zurRechten Gottes ſtehet/ thutderhalben alsbald ſein Bekend�
nußvon jhm in dem er ſeinen Geiſt jhme zu trewen Hendenbe�
fiehletſagende: HERRJeſunimmeinen Gzeiſt auff.
AlſothutauchderfrommealteSimeon da er den HERRN
Chriſtumbeydes Leiblich vnd Geiſtlich geſehendathut er auch
ſein ſcho�nes Bekendnußvon jhmſagende: HErrnu leſſe�
ſiudeinenDiener in Friede fahren wie du geſaget
haſtdenn meine Augen haben deinen Heyland ge
ſehen welchen du bereytet haſtfu�r allen Vo�lckern
ein Liecht zu erleuchten die Heyden vnd zum preyß
deinesVolcksJſrael Lacæ 2.
ZumDritten vnd Letzten machet auch Paulusallhier nam

hafftigdenNutzvñ die FrucnnnesGlaubens weñ er ſichdurcl
tin frey offentlich Bekendni pu�ren vnd mercken leſſet wel

durch ſolchenGlaubenvnd offentliches Bekendnuß fu�r Got
cherdieſer iſtnemlich die Gerechtigkeitvnd Seligkeitdaß ma
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ewig gerecht vnd ſeligwird Welches aber nicht auff Papiſtiſche
weiſezuverſtehen iſt als wenn wir aus eygenen Kra�fftenko�nd�
ten gleuben vnd vnſer Bekendnuß von Chriſto thun vnd alſo
vns ſelbſt inHimmel helffen Sondern dieſerNutz vnd Frucht
desGlaubens nemlichdieGerechtigkeit vndSeligkeit kompt
alleine her abobſecto fidei confeſsionis, von dem hohen
thewern vndwerthen Schatze welchen der Glaubeanſiehet er�
greiffetvnd hernach ru�hmet vnd preyſet welcher iſt Chriſtus
Jheſus der Welt Heyland vnnd Seligmacher an welchen
wir gleuben mit dem Herten vnnd welchen wir bekennen
mit demMunde Wie hievon gar deutlich die Kirche ſinget:
Der Glaube ſiehet Jeſum Chriſtuman der hat genung fu�rvns
allen gethanEr iſt der Mitler worden. JtemWergleubetan
dich vnd wird getaufftdemſelben iſt der.Himelerkaufft daß er
nicht werde verlohren.

Jſt alſo vnd dergeſtalt der Glaube nur einMittel vnd Jn�
ſtrumentoder gleichſamdie Hand damit wir den HEnN
Chriſtum mit allen ſeinen Wolthatenergreiffenvns zueyge�
nen vndzu nutz machen. Das freyevnd offentlicheBekendnuß
aber von Chriſto dem HERREN iſtein vnfeilbares Zeichen
vndMerckmal daß derGlaubtniche falſch vder todtSon�
dern warhafftig rechtſchaffenlebendig vnd thetig ſey welchen
Glauben der getrewe vnd frommeGOttmit ewigwerender
Scligkeit vmb ſeines lieben Sohnes Chriſti Jeſu bittern Lei�
dens vnd Sterbens willen aus gnaden belohnen wil laut des
Spruchs Johannis am 3. Cap: Alſo hatGottdie Welt
geliebet daß er ſeinen einiggn Sohn gab auffdaß
alle die anJhn gleubenwicht verlohrenwerden
Sonderndas ewige Lebenhaben.

Ma1
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VBeſtehet alſo vnſer Chriſtenthumb inn zweyen dingen
nemlich in wahren Glauben anden Sohn GOttes vnd her�
nach in einem freyen offentlichen Glaubens Bekendnuß daß
was man im Hrrtzen gleubet auch offentlich mit demMunde/
vnd mitdem Wercke bekenne Jnmaſſen denn vnſereverſtorbe�
ne ſeligeMitſchweſterinChriſto dem HERNN/ dieweyland
Erbare vnd TugendſameFraw Judith des Ehrnvehſtenvnd
Wolgeachten Herrn ThomeæDiterichs Churf: Sa�chſiſchen
Ampiſcho�ſſers auff der Grillenburgkallhier ſelige.Haußfraw/
auch dieſezwey Stu�ckvnſers Chriſtenthumbs an ſichgehabtin
demſie auchin jhren Hertzen an ChriſtumJeſum gegleubetjhr
VertrawenHoffnung vndSeligkeit auffjhn geſetzet vndjhn
fu�r der WeltHeyland bekennethat nichtalleine in jhrer Kind�
heitdaß ſie ſich in ſeinen Todt hatteuffenlaſſen vnd ſich jhrer
Tauffe hertzlich getro�ſtet/ Sondernauch hernachmals in jhren
gantzem Lebendaß ſie das Wortdes HæE N NN gerne geho�ret
vndgeleſen vndſich zum hochwu�rdigenAbendmal beygeſun�
denLeibe/fleiſsig inwahrer Bußfertigkritgehalten vnd endlich
auchauffjhrem Siechbethenichtvonjhme abgeſetzetSondern
ihme jhre liebe Seele zutrewen Henden viel vnd offt befohlen.
Soiſt auch den Vmbſtehenden welche ſie in jhrer Kranckheit
beſuchetwiſſentlich daß ſie ſichvielvnd offt verlautenlaſſenſie
wolte mitverleyhung Go�ttlicher gnaden auff Chriſtumauff
denſie getauffetworden/ Leben Sterben vnd auchendlich ſelig
werden denn Er ſey vmb vnſer Sunde willen dahin gegeben
vnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen aufferwecket/ Wie S.
Paulus zumRo�m:am 4. Cap: tro�ſtlich ſchreibet.
Hat alſo jhren ſcho�nenTauffnahmenJudith welcher ſoviel

heiſſet als eineBekennerin mit der That compliretvnd er
fu�llet in dem ſie ſichauffjhnin jhrer Kindheithat teuffen laſſen
ſichzu ſeinem heiligen Wort vnd Abendmal bekennet vnd ge

B halten
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haltenauch endlich jhme im Tode mit Leib vnd Seele ergeben
vnd trewlich befohlen.

Dieweyl dann dasabgeleſene Sterbegebetlein des lieben
Davids vondem SohneGottes ſelbſt canoniſirt vndgewu�r�
diget wordenin demdaß er zu guter letztgeſprochen als Er ſei�
nen Geiſt auffgebenwollen Als hat vnſere ſeligeFraw Ampt�
ſcho�ſſerin an demſelben auch jhre GeiſtlicheHertzens luſt vnd
frewdegehabtvndgewundſchet/ daß es auch jhr letztes Wort
ſeynvnd damit jhren Geiſtauffgebenmo�ge/hat auch weyterbe�
gehret/wie die jenigen wiſſen ſo kurtz vor jhrem Abſchiede bey jhr
geweſendaßmanja diß Spru�chlein wennſie Gottnach ſeinen
gnedigenwillenvon dieſerWelt wu�rdeabfodernzum Teytder
Leichpredigt ſiehmenvnd den jenigen ſo ſiezu jhremn Ruheka�m—
merlein begleytetenzurDanckſagung erkleren ſolte etẽ.
Wann dann einErbare Freundſchafft jhren letzten Wil�

len/in allen ſo viel mo�glichenerfu�llen wollen als wollen wir
denſelbenauff vnſern theil auch vollenbringen vnd zu Wercke
richtenvnddas vorgeleſene Sterbegebetlrin des Ko�niges Da�
vids zu dieſem mal zu betrachten fu�r vns nehmen vnd vmb
mehrer richtigkeitvndnachdenckens willen daſſelbige abtheilen
in Orey Stu�ck.Erſtlichwollen wir betrachten das ſubjectum,was der Ko�

nigliche Prophet David vnſerm. Nu N N Gott auffzuhe�
ben giebet nemlich ſeinen Geiſt vndSeelt.
Zum Andern wollen wir behertzigen dasobjectum, weme

Davyid ſeinen Geiſt befiehletnemlich ſeinem lieben E N
Gottvnd Scho�pffer.
ZumDritten wollen wirauch bedencken circumſtantiam

temporis, wenn vnd zu welcher Zeit der Ko�nig David ſeinen
GeiſtGottbefiehlet. GOtt
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GOttgebe allerſeyts Gnade vnd Segen darzuvmb Chri�
ſti Jeſu willenAmen.

Vom Erſten Stu�cke.
Oaas nemlich David vnſerm HErren Gott
5*

befiehlet? So berichtet vns davon der abgeleſene
Spruchwelcher alſo lautet: Jn deine Hende be�

fehl ich meinenGeiſt/du haſt mich erlo�ſet NIERR
du trewer Gott. Allhier ho�renwir daß der frommeKoö�nig
Davidvnſerm )E R N NGOtt ſeinen Geiſt das iſt: ſeme
Seele befichlet.

Es mo�chte ſichaber ein einfeltigesfrommes Hertz nicht
vnbillich bekummern vnd ſagen: Warumb befiehlet er jhme
nicht ſeinen Leib ſein Weib vnd Kinder ſein Land vnd Leute/
ſein Hauß vndHoffdieKo�nigliche Burgk Zion zu Jeruſalem
Jtemſein Haabvnd Gu�ter vnd was ſonſten fu�r der Welt
groß geachtetwird vnnd jhm mo�chte lieb geweſen ſeyn? Aber
hierauffiſtzuwiſſen daß esDavid gethan vmb dreyer Vrſa�
chen willen.
Erſtlich adindicandum animæ præſtantiam, damitan�

zuzeigendieHoheit vndWu�rdigkeit derMenſchlichen Seelen
daß dieſelbige ſey das edelſte vnd beſte Kleinodt andem Men�
ſchen Denn es iſtder Menſchalsdie aller edelſte Creatur vnd
Geſcho�pffGOttes/garartigvnd feinauszweyen Dingenzu�
ſammen gefu�get vnd geſetztt nemlich aus einer vnſichtbaren
lebendigen vnd vernu�nfftiger Seelen hernach auseinem ſicht�
baren vnvernu�nfftigen vnd todtem Leibe /Wie hievon derMan
GottesMoyſts in ſeinem erſten Buch am 2. Cap: ſchreibet/
mitdieſen Worten: Vnd GOtt derHErr machte den

e EC A

Warumb
David ſei�
nen Geiſt
GSott be—

fiehlet.
J.
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Menſchenaus dem Erdenklos vnd Er bließ jhm
inden lebendigen Odem in ſeine Naſen vnd alſo
ward der Prenſch eine lebendige Stele.
Da ho�renwirwoher der Menſch ſeineAnkunffthabe beydes
emLeibevnd auch derSeelen nach der Leib iſt gemacht aus
emErdenklos muß auch wegendes kleglichen Su�ndenfalls
nſerer GroßelternAdams vnd Evæ/ wider zur Erden wer�
endavon ergenommeniſt laut desgeſtrengen Sententsvnd
Vrthels welches die Go�ttliche Majeſtet noch vorden Fall
elbſt gefellet publicirt vnnd zu dem Menſchen geſprochen:
Du ſolt eſſen von allerley Bewmen im Garten
aber von dem Bawm des Erkendnuß gutes vnd
bo�ſes/ ſoltunichteſſen denn welches Tages du da�
von jſſeſt wirſtu des Todes ſterbtn. Ja nach dem der
Fallbegangenwiderholet Gott der HENgr das vorgeſpro�
cheneVrthelvnd ſagetzumWenſchen: JmSchweiß dei
nes Angeſichts ſoltu dein Brodt eſſen biß daß du
wider zu Erdenwerdeſt davon dugenommen biſt
denn du biſt Erden onnd ſoltzu Erden werden
Die Seele aberhat Gott dem Menſcheneingeblaſen nach dem
der Leibzuvorn vonder Erden gemachtworden wieMoſes ſa
get: GOtt bließ dem Menſchen einen lebendigen
Odem in ſeine Naſen vnd alſo war derMenſch ei
ne lebendige Seele. Daher denn auch die Seel von dem
Heyden Horatio, divinæ particula auræ, Ein Theil ode
ſtu�cklein des Go�ttlichen lebendigen Odems genennet wird.
In ſolcher Betrachtung weyldie Seeledes Menſchen ein

edelerevnd beſſereAnkunffthat alseben der Leibauch ſonſt ra
tion



tione ſubſtantiæ, wegen jhrer Subſtantz vnd Weſens ho�—
her vndfu�rtrefflicher iſt als der Leib ſohat David der Seelen
vornemlich gedencken vnd ſiedem lieben Gott trewlich befehlen
wollen.

Hernach ſo gedencket Davidalhier am erſten vnd vornemb�
ſtendesGeiſtes ad lignificandum animæayαναον anuzei-
gen daß die Seeledes Menſchenvnſterblich ſey Denn zu glei�
cher weiſe/wie Gottder HEN N vnſterblichiſt alſo iſt auch die
SeeledesMenſchenweyl ſieparticula divinæ auræiſt von
dem lebendigemOdem des lebendigen Gottes der ein Brun—�
queldes Lebens iſt gleichßfals vnſterblich. Denn Gott hat
den Menſchen erſchaffen zum ewigen Leben vnd
hat jhn gemacht zum Bilde/ daß er ſeyn ſol wieEr
iſt Aber durchs TeuffelsNeid iſt der Todt in die
Welt kommen vnd die ſeines theils ſind helffen
auch dazu.

Ob nun gleich der Leib derSu�nden halben ſterbenvnd
den Schlangen vndWu�rmern zur ſpeiſe werden muß So iſt
vnd bleibet doch die Seele des Menſchen vnſterblich beydes der
bo�ſen vnd frommen beydesder Gleubigen vnd Vngleubigen
Aber ſiekommennach dem Abſchiede aus demLeibe an vnter�
ſchiedene o�rther Denn da einer ein gleubiger Chriſt geweſen
ſich des thewren Verdienſtesdes bittern LeidensSterbens
Aufferſtehung vnd Himmelfahrt Chriſti Jheſu des Sohnes
Gottes/inwaren Glauben biß ans Endegetro�ſtet ſo fehret ſie
zuGottdernimptſie in ſeine allmechtigt. Hand wird auch da�
ſelbſt bewahret biß zu der allgemeinen Aufferſtehung vonden
Todtenſo am Ju�ngſten Tagegeſchehen wird da ſienachmals
dem wideraufferweckten Corper mit groſſerFrewde vnd.Herr�
ligkeitwiderumbſol vereinigetwerdenvndGott jhremHo
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RENond Scho�pffer der ſiegegeben inEwigkeit beywonen
nd Jhn anſchawenwirdvon Angeſicht zu Angeſichtwie Er
lberiſt vnmaſſen hiervon der fromme Job gar deutlich vnd
ro�ſtlich ſaget in ſeinem Bucham 19.Cap: Jchweiß ſpricht
r)daßmein Erlo�ſer lebet ett.

Dagegen aberiſteiner einvngleubiger Menſchvnd Su�n�
enknechtgeweſen biß an das Ende ſo ko�mpt ſeine Seele an den
rth der QualWiean des Reichen MannesSeele Lucæ am
6. zu ſchen Da ligen ſie in derHelle wie dieSchaffe derTodt
nagetſie vnd ſehen das Liecht nimmermehr Pſal: 4.9. Jnn
olcherbetrachtungweylDavid ausGottesWortgewuſt vnd
gegleubet/daßdie MenſchlicheSeele vnſterblich ſo hat er in die�
em ſeinem Sterbegebetlein gleichſam ſein Bekendtnu�ß von
Vnſterbligkeit derSeelen thunvnd ſich von allen Schwer—
nernwelche hievonvnrecht gelehret/abſondern wollen Denn
sſind hievon zuallen zeitenfalſchemeynungen geweſenſowo
beydenen dieGottes Wortgehabt als bey denenſo es nich
gehabt haben

Die Epicurer bey denHeydenhaben geſchwermet daß
dieSeele desMenſchen mit demLeibe ſterbe/ vndalles mit dem
Menſchen auffho�re/wenn er indie Erden geleget vnddarinnen
zu Staub vnd Aſchen worden iſt: Jnn welchem groben Jrr
thumbauch dieSadduceerbey den Ju�den welche doch Gottes
Worrt gehabt/geweſendenn ſiegeſaget: Es ſeh keine Auff
erſtehungnochEngelnoch Geiſt. Jnmaſſen nochheu
tezu taar auch vnter vns Chriſten dergleichenSadducter vn
Epicurifche Sewheiligen gefunden werdendieauch nicht gleu
ben daß jhre Scele vnſterblich vnnd eine Aufferſtehung de
Fleiſehes ſeyn werdeDennob ſiees wolmitdem Munde nich
deutlich herauß ſagen jedoch bezeugen ſie es mit jhremVicehi
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ſchem vndGottloſen Leben vnd Wandel. Wenn aber einer
gleubetdaß ſeint Seele vnſierblich ſeyſo hoffet er einanders Le�
ben nach dieſem Ja er befiehlet mit David ſeinenGeiſtGOtt
demHERR EN in ſeineHende auch noch bey geſundem Lei�
be/weyl er nichtweißwenn Gott denſelben von hinnen fordern
mo�chtedamit er nach dem Abſchiede vom Leibt mo�ge wol ver�
ſorget ſeyn vndbleiben.

Etliche aber vnter denHeyden weyl ſie geſehen daß der
Menſch ſo eine edele Creatur iſt/ auch vnter denMenſchen vn�
gleich zugehetindem daß die Frommen vnglu�ckdie Gottloſen
aber/eytel Glu�ck habenvnd alſo viel gutesvnbelohnethergegen
aberviel bo�ſes vngeſtraffetbleibet Als haben ſie ausdem Liechi
der menſchlichen Vernunfft geſchloſſen daß es mit dem Men�
ſchen im Todenicht alles zugleich auffho�re wie miteinem vn�
vernu�nfftigem Viehe.

Etliche haben gemeynetſiegehen inder jrre wandernbald
hicher/ bald dorthin ſuchenallenthalben Ruheſtedte biß ſie die�
ſelbigen finden.

Etliche/als Pythagoras vnd andereſodie uemνααον
eingefu�hret/haben gemeynet Wenn einer ſterbeſo fahre ſeine
Seele in einesandern Leib vnd daher kommees jhrem fu�rge�
ben nachdaßofft einMenſch dem andern gleich iſt an anſchle�
genanSitten vnd Geberdenanthun vnd laſſen. Ja ſiehaben
geſchwermet daß die Seeledes Menſehen in die Leiber der vn�
vernu�nfftigen Thiere fahre vndhinwider der Geiſt der wilden
Thierin die Leiber der Menſchen ziehe vnd daher komme es
daß ſich mancher ſo Vichiſch haltewievon ſolchem Schwarm
der Heydenbeym Ovidio libro 15. Metamorphoſ: zu leſen.

Vnd dieſer grobe Jrrthumb iſt ſo weit kommen daß er
auch jhr viel beyden Ju�den wie denn auech den Ko�ng Herodem
eingenommenalswir leſen Matthæi 14. vndLucæ am 9.

Denn



Dennnach dem er Johannem den Teuffer vmbbringen laſſen
nd vernommendaß der Jeſus von Nazarethein meſſiges vnd
nſtrefflich Leben fu�hretevnddas Geſetz anders denn die Pha�
iſeererklerete das Evangeliumpredigte vndauff Vergebung
erSu�nbendieLeute teuffen lieſſe/wievorhin von Johanne gt�
chehen war auch daß Er groſſe Zeichen vndWunder thate
pracher: Das iſt Johannes der Teuffer welchen
ch entheupten laſſender iſt wider von den Todten
aufferſtanden darumb thut er ſolche Wunder. Als
wolter ſagen: Johannes des TeuffersSeele iſt indes Jeſuvon
Nazareth Leib gefahren darumb lehreter ſo gewaltig lebet ſo
heiligvnd vnſtrefflichvnd thut ſolche Zeichen.

Aber dieſe νααοαα vnd uαανναανο Pythagori-
ca, iſt ein grober Jrrthumb vnd kan aus GottesWort leicht.
ich widerleget werdenDenn daſſelbige berichtet vns daßwo
die Seelen ein mal hinfahrenda bleiben ſie entweder in der
Hand des HEN NN daſie keine Qual anru�hret Wie im
VBuch der Weißheitam ſtehetJtem Jn der Schoß Abrahæ
da ſie getro�ſtet werdenLucæ 16. OderInderhelle da ſi
Peinleiden inn der Flammen da jhrWurm nicht ſtrbet jhr
Fewer nichtverliſchet Vndſieallem Fleiſch ein ewiger Grew�
el ſeynmu�ſſen WieEſai: 66. vndApocal: 20. 21. zu leſen.

Endlich zum Dritten vnd Letzten ſobefiehlet auch David
darumbfu�rnemlich ſeinen Geiſt Gott dem. )ERNNad de-
notandum primariam animæ curam., anzuzeigen wofu�r
ein Chriſt fu�rnemlich ſorgen ſol nemlich fu�r ſeineSeeledamit
dieſelbigenachden Abſchiede ausdemLeibe/jhr auskommen vnd
gute gelegenheit haben ko�nne. Vnd hierzu ſol nuneinen jeden
bewegen.

Erſtlich



Erſtlich Dei voluntas, GottesWillederes begehret vnd
habenwil daß wir fu�r vnſere Stele ſorgen ſollen Denn ſo ver�
mahnet derSohnGOttes Matthæiam 16. da Er ſpricht:
Trachtet am erſten nach den Reich GOttesvnd
nach ſeiner Gerechtigkeit. VndS. Paulus ſagetPhil:
2. Cum timore tremore veſtram ipſorum ſalutem o-
peremini. Schaffet daſz jhr ſeligwerdetmitfurcht
vnd zittern.
SolchenWillen Gottes ſol nunein jeder ſeiner Seclen Se�

ligkeitzumbeſten vollenbringen damit Gott der NE vber
ihn nieht klagen du�rffe wie dort vber die Ju�den Eſaiæ 65.
Ich recke meine Hende aus dengantzen Tag zu ei�
nem vngehorſamen Volck daſz ſeinen Gedancken
nach wandelt auff einemWegeder nicht gut iſt.
Vnd Hoſeæ am 13. Cap: klaget GOtt gleichsfals ſagende:
Jſraeldu bringeſt dich in Vnglu�ck denn dein Heyl
ſtehetallein beymir.

Hrrnachſolvns auchbewegenfu�rvnſereSeele zu ſorgen
nemlich animæ dignitas,die Hoheit vnnd Wu�rdigkeit der
Serlenweyldieſelbige vondem lebendigen OdemGottesden
Wenſchen eingeblaſen vnd ſowolalsjihr. IERN vnd Scho��
pffervnſterblich iſtDenn Gotthat denMenſchengemacht zu
tinem Bilde daß jhm gleichiſtWie Erſelber ſprichtGenſ: 1.
Laſt vns Menſchen machen ein Bildt das vns
gleich ſeny.
Gleichwie nunVnterthanen auffder Mu�ntze das Bild

ſhres LandeeFu�rſienfu�hren vnd gebrauchenbeneben derVber�
ſchrifft ſeines Namens Wir der HæNChriſtus ſelberim
heutigen Sontags Evangelio berichtet: Alſo fu�hret auch der

C Menſch

Vrſachen
warumb

ein Chriſt
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Menſch dasBildnu�ß ſeines HEN NR En nemlich/ Gottes
welcher ein GOtt iſt aller Go�tter einHErr aller Herren vnd
König aller Ko�nige. Glreichwie aber dieVnterthanen zu thun
pflegenwenn jhnenvon jhren Landesdu�rſtendas Conteriect
vnd Bildnuß verthret wird ſo haltenſie daſſelbigein ehrenver�
wahrenes damites nichtbeflecket/oderaber ſonſtverlohren wer�
de: Alſo wil vns nun auch gebu�hren daß wir das Ebenbilde
GOttes welches am Menſchen vor demFallnicht alleinean
der Seelen ſondern auch am Leibe geſpu�retvnd geſehen wor�
denmit danck erkennenvnd es in gute acht nehmen ſonderlich
weyl GOtt der HErr ſo gu�tig iſt daß Er ſolch Ebenbild nach
dem es durchden Su�ndenfallvnſerGroßeltern verlohrenwor�
dendurch das Blut vndTodt ſeines Sohneswider renoviren
vndvernewren laſſenauch auffdenzukunfftigen Ju�ngſtenTag
gantz vollko�mlich wider gebenwil nicht allein der Seelen ſon�
dern auch dem Leibe nach wie der Apoſiel in der heutigen Son�
tags Epiſtel tro�ſtlich ſaget: Vnſer Wandel ſpricht er) iſt
droben imHimmel von dannen wir warten des
Heylandes JeſuChriſti desHErren welcher vn�
ſern nichtigen Leib verkleren wirddaß er ehnlich
werde ſeinem verklerten Leibe nach derwirckunge
da ermit kan auch alle ding jm vnterthenigmachen.
Zum Philip: z.

ꝓum 3. Sol vns hierzu bewegeningens utilitas, der
großmechtigeNutz den wir davonhabenwenn wir fu�r vnſere
Seele ſorgen. Denn wenn dieSeele wol verſorget iſt ſo kan
auch dem Leibekein argeswiderfahrenvngeacht Ob er ſchon in
der Erden verfaulenmuß denn da ſchadet es jhm ſo wenig als
einem Ko�rnlein dasinden Ackergeſeet wird vnd darinnen er�
ſtirdet denn wenn es erſtirbetſobringetes hernach viel Fru�chte

John12.
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Joh:n12. Ebener maſſen iſt es auch beſchaffen mit einemLeibe in
welchem eine gleubige Seelegewohnetvndnach jhrem Abſchie�
debey Gott imhimliſchen Paradiß iſt ob ſchon ein ſolcher Leib
auch in die Erden geſeet wird vnd darinnen verfaulet vndver�
modert ſo heiſt es dochmit demſelben wie S.Paulus ſaget: 1.
Cor. I5. Eswird geſeet verweßlich vnd wird auff�
erſtehen vnverweßlich Es wird geſeet in Vnehr/
vñwird aufferſtehen in Herrligkeit Eswird geſeet
in ſchwachheitvnd wird aufferſtehen in KrafftEs
wird geſeet ein natu�rlicher Leib vnd wird auffer�
ſtehen ein geiſtlicher Leib. Dagegen aber wenn die Seele
vbel verſorget iſt ſo ſtehet esauch mit dem Leibe vbel er werde
auchſo herrlich begraben als er jmmer wolle wiedas Exempel
des Reichen Mannes Lucæ am 16. klerlich außweiſet. Denn
weñam Ju�ngſtentage cine ſolche vbelverſorgte Seele dem Leibe
widervereiniget wird ſowerden ſiehernach mit einander in Ab.
grund der Hellen geworffen.Jnerwegung deſſenwilnun einem
jeden gebu�hrendaßer vornemlich fu�r ſeineSecle ſorgedamit er
es in alleEwigkeitanLeibvnd Seelgenieſſen mo�ge.

Lehre beydem Erſten Stu�ck.
v Ehen alſo bey dieſem Erſten Stu�ckden Vn—�
Anterſcheid zwiſchenrechtſchaffenen Gottſeligen fromenJDChriſtenvnnd zwiſthen andern jrrdiſchen Gottloſen

nen jhrer Seelen ſeligkeit liebiſt vnd einander Leben nach die�
ſemgleubenhoffenvnd gewarten vor allen dingen mit David
dahin denckenWie ſie jhre Seele mo�gen wolverſorgen nach
dieſem Leben. Dargegen aber welche keineVnſterbligkteit der
Seelen gleuben keineAufferſtehung derTodten hoffen vnd kein
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anders ewiges Frewdenleben gewartendiehaben jre luſt andem
zeitlichenvnd trachten nurdahinwie ſie den Leib in dieſem Le�
benmo�gen wol verſorgenwie ſiehier mo�genhu�lle vnd fu�lle ha�
benGott gebe diearmeSeelemo�ge bleiben woſie wolle. Jnn
naſſen ein ſolch jrrdiſches WeltkindgeweſenderReiche Mann
Luc:16. der trachtet nur dahin wie er ſeinenLeib mo�chte wol
verſorgen hier in dieſem Lebendaß ermo�chte alle tage herrlich le�
benvndin frewdenſichkleiden mit Purpur vnd ko�ſtlichem Lein�
wand fragetvnter deſſen nichts nachMoſen vnd den Prophe�
tenwas die guts ſagten. Aber was halffjhm ſolches alles nach
ſeinem Abſchiede aus dieſer Welt? Ach es halff jhm lauter
nichtsweyl erMoſen vnd die Propheten verachtet hatermuß
dafu�r des ewigenHungers vndDurſtes ſterben er muß ho�ren
von Abraham: GedenckeSohndaß dudein gntes entpfangen
haſt in deinem Leben. Inn ſolcher Betrachtung ſol nun ein
Chriſtmit David vornemlich fu�r ſeine Seeleſorgen damit ſie
nach dem Abſchiedeaus dem Leibenicht verlohren werde vnd
vbel ankomme. DennWas hilfft es einemWlenſchen/
wenn er gleich die gantzeWelt gewu�nnevndneme
doch ſchaden an ſeiner Seele Oderwas kan der

J Menſch geben damtt erſeine Seelewider lo�ſe?
Sagetder Sohn Gottes Matthæiam 16.

1 Zum Andern Haben wirauch alhier zu lernenWie ein
Ehriſt ſeine Seelewol verſorgen ko�nne? Nemlich:ĩ Chriſtumrecte agnoſcendo, Wennman Ehriſtum
Jeſum vnſernErlo�ſerlernet recht erkennenaus demgeoffen�44. beydes nach ſeiner Perſon Ampte:

Nach ſeiner PerfondaßErſey warerGott vnd Menſchin ei�
nervnzertrenlichen vndvnaufflo�ßlichen Perſon: Nach ſeinem
Amnpteaber daßErſeyvnſer Ko�nig vnſer.HoherprieſterHey�
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nd vnd SeligmacherWie Paulus hievontro�ſtlich ſaget: 1.
Cor. J. Chriſtus Jeſus iſt vns von Gottgemacht
ur Weißheit/zurGerechtigkeitzurHeiligung vnd
ur Erlo�ſung. Aus dieſem Erkendtnuß ko�mpt hernacher
er ware Glaube an den Sohn Gottes Denn wie ſolten ſie
onſtan jhn gleubenwennman vonjhm michtgeho�ret hette aus
emWort. Dannenhero vermahnetEr vns ſelber Johram 5.
ndſpricht: Forſchet in der Schrifft denn ſie zeuget
von mir. Vnd Johannes ſaget am 20. Cap: Dieſe din�
ge ſindgeſchriebendaß jrgleubetJeſus ſey Chriſt
der Sohn Gottesvnddaß jhr durch den Glauben
das Leben habet in ſeinemNamen.

Hernach So verſorget auch einMenſch ſeineSeele gar
wol Verbum D l meditando, Wenn man GOttes
Wort gerne ho�ret vnd betrachtet. Denn zu gleicherweiſeWie
der Leib desMenſchen durchmeſſiges Eſſen vndTrincken ge
ſterckt vnd trhalten wird: Alſo wird die Seele des Menſchen
durchGottesWort geſtercketerquicket vnd erhalten. Daher le
ſenwir Lucæ am 16. Daß Abraham des Reichen Mannes
Bru�dern dieſenRathgiebetwenn ſie jhrer Secle wol fu�rſtehen
vndnicht an den orth der Qual kommen wollen daß ſie ſollen
Moſenvnd die Propheten ho�ren. JnmaſſenauchJacobus dar
zu vermahnet inn ſeiner Epiſtel am 1. Cap: da er alſo ſaget
Nemet an das wortmitSanfftmutdas in euch ge
pflantzet iſt/ welches kanewere Seeleſelig machen
LetzlichSo verſorget auch ein Menſch ſeineSeele wol
per pias preces animam D E O commendando, Wenn
man fleiſſig betet vnd durch ein andechtig Vater Vnſtr/di
SecleGOtt beſiehletwie alhier David thut JtemElias

Cz3 1. Keg

omr 10.



ô

un

Ô.
4

en

—J Êâ c ô ν

Vrſachen
warumb

David ſei�
nen Geiſt
GOtt be�

befiehlet.

J

Lucæ 4.

1. Keg. 19. Jtemder He N Chriſtus Lucæ am 23. Vnd
Stephanus Actor: 7. welche alle jhre gewiſſeSterbegebetlein
gehabtvnddamit jhreSeele Gott dem IERNN befohlen.
Solche Formular vnd Muſter/ ſollen wir nun jhnen abbor�
genvnd nebendenenſowir Gott lob in vnſern Kirchen haben
offt vnd viel gebrauchen ſo wird vnſere Seele gleichwie dieſer
wolverſorget vndauffgehaben ſeyn.

Vom Andern Stu�ck.

Vnlaſſet vns auch anſehen das Objeckum-,
yn Weme nemlich David ſeinen Geiſt vnd Seele befich�
let? Davon berichtetvns nun vnſer abgeleſenesSter�
begebetlein welches alſo lautet:
Jn deine Hende/ befehlichmeinen GeiſtDu

haſt mich erlo�ſet HERR dutrewer Gott.
Daho�renwirdaßDavid ſeinen Geiſt vnſern lieben ge�

trewen Gott befiehlet. Er thutaber ſolches vmb folgenderVr�
ſachen willen:

1. Propter cuſtodiendifacultatem. Dieweyl Gott ſei�
nenGeiſtgar wol bewahrenkan von wegen deſſendaß Er ein
AllmechtigerGott vnd. H Rore iſt Inmaſſen David alhier
auffdie Krafft vndAllmacht Gottes deutetweũ er alhier geden�
cket der HendeGottes.Deñ ob ſchon David alhier erwehnet der
Hende Gottes ſo iſtes doch nicht alſo zuverſtehenals wenn
Gottder.HErr Arme vndBeinehetteoder ſonſten dergleichen
leibliche Gliedmaſſe Nein keines wegesdenn GOtt iſt ein
Geiſt der da weder Fleiſch noch beinehatwie wir haben Da�
her wir Jhn auch in dieſer Sterbligkeit mit leiblichen Augen
nicht ſehen ko�nnen Heiſſet demnachGOttes Hand alhier ſo
vielals ſeine Go�ttliche Krafft vnd Gewalt ſein vnendlichvnd

vnbe�



vnbegreifflich Vermo�gen nach welchem Er vnſere Seele wol
bewahren kan. Dennzu gleicher weiſtwie man mitHenden
ein dingam allerbeſtenfaſſen halten vnd bewahren kan daß es
einem nichtgenommenoder ſonſt nicht verlohren werde Alſo
kan auch Gott der HENN (wil David ſagen) vnſere See—
le innſeinen Schutz vnd Schirm am allerbeſten auffnehmen
verſorgen vndbewahren daß jhnen kein Vnfall begegne Wie
im Buchder Weißheit am z.Cap: ſtehet Die Seelen der Ge�
rechten ſind in der Hand des IE NRN EN vnd keineQual
ru�hret ſiean. VndJohan: am 10. ſaget Chriſtus daß jhm ſei�
ne Scha�fflein niemandwird aus ſeiner Hand reiſſen.

Zum Andern befiehlet DavidGottdem HERRNſei�
nen Geiſt propter ſummam Dei erga nos charitatem,
von wegen dergroſſen Liebe/ die GOttgegenvns tregetwelche
Liebe erdamit an Taggegeben daß er vns erlo�ſet hat vnd nicht
ewig verderbenlaſſenwiedie Teuffel. SolcheLiebe Gottes er�
kennet man nochbeſſer wenn man bedencket das Mittel/ dar�
durch wir ſeynerlo�ſet wordenwelches nicht iſt vergenglich Sil�
ber vndGolt Sondern das thewere vndwerthe BlutChriſu
Jeſu des Sohnes Gottes.
Jn ſoicher betrachtung ko�nnen wir auchſicherlich/ GOtt

vnſern Erlo�ſer vnſere Seelezu trewen Hendenbefehlen Denn
wer da weißwasda ein Dingkoſtet vnd was es wol werthiſt
derſelbigeachtet es auch groß vndhebet es fleiſsig vnd wol auff/
Darumb ſol ein jeder mitDavidſagen ausdem 25. Pſalm:
Bewahre meine Seele vnd errette mich laß mich
nichtzu ſchanden werden dennich trawe auffdich.
Schr tro�ſtlich aber iſt es daßDavid nicht in genere dahin re�
det vndſpricht: Duhaſtvnserlo�ſet Sondern ſetzetdarzu das
pronomen demonſtrativum ME, du haſtMJC.h erloö�-�
ſet denn an dieſemWo�rtlein iſt groſſeMacht gelegen Sinte�

males

Die 2. Vr�
ſach.

Pet: I.
Actor:a 0.
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mal es die rechte Application des Verdienſtes Chriſti in ſich
faſſetdenn es iſt Verbum fidei, einWort des Glaubens das
Chriſtum den Erlo�ſeran vnſer Hertz verbindet vnd vns mit
Jhm dermaſſen vereinigetdaßwir weder im Leben noch im Co�
de von einanderko�nnen geſchieden ſeyn. Denn ob wol auch
die Teuffelwiſſen vnd bekennen/daß Chriſtus ein Erlo�ſer ſey ſo
iſt es doch nur nuda ſcientia noticia hiſtoriæ, eine bloſſe
Wiſſenſchafftvnd Erkendnußder Hiſtorienvon derErlo�ſung
daß ſiewarhafftig geſchehenvnd hilfft ſie nicht zur Seligkeit.
Aber das Wo�rtlein M E, Mich iſt ein rechtes Glaubens
Wortvnd bindet das Hertze an Chriſtumdaß es ſich ſeines
Verdienſtes hertzlich tro�ſtevnd alle ſeineWolthaten jhmeap�
plicire vndzueygene.

Sihet alſo das Wo�rtlein Mich auff die zAne�Ooe/a�
fidei, auffdiegrwißheitdes Glaubens da mander Sachen ſo
einenguten vnd beſtendigen grund hat daß man ſich davon in
keinerley wege abfu�hren leſſet.

Woher weiß denn der liebe David daß jhn Gott
der HERR erlo�ſet habe?

Exvatecinijs Prophetarum, Aus denhellen vndklaren
Weiſſagungen der Propheten vnnd denn auchex interno
motu Spixritus ſancti, aus jnnerlicher bewegung vnderleuch�
tung Gottes des heiligen Geiſies der in ſeinem hertzen gewohnet
hat vnddurch jhn geredet. Denn der heilige Geiſt zeuget von
Chriſtovnd verkleret jhn inden hertzenderGleubigen daß Er
ſeyvnſer Erlo�ſer vndgiebet Zeugnuß vnſerm Geiſte daß wir
GottesKinder ſeyn.
Es lehretvnsaber DavidhiemitWie ſichein jeder Menſch

der Erlo�ſungſodurchChriſtumgeſchehentro�ſten vnd daduch
ſelig werden ko�nne Nemlich durch warenGlaubendaß ein jeder

fuü�r



fu�r ſeine Perſon gleube/erſeydurch Chriſti Jeſu bitterLeiden
SterbenAufferſtehungvnd Himelfahrterlo�ſet von denGeiſt�
lichen SeelenFeindenals von derSu�ndevomFluch des Ge�
ſetzes vom Zorn Gottes vom Todt Teuffel vndewiger Ver�
dammu�ß vndhabehergegendurch jhn erlangetvnd bekommen
Gottes Hulde vndGnadevergebung derSu�ndenGerechtig.
keit ewigesLebenvnd Seligkeit.
Jn ſolcherbetrachtungſolnun ein jeder jnſonderheitallhier

mit David gleuben vnnd ſagen: Du haſt mich erlo�ſet
HErRRoutrewer GOtt. Vnd mitThoma/Joh:20.
Mein HERRoond mein CGjOtt. Vnd mit Paulo
zum Galat: 2. Chriſtus dilexit me, tradidit ſemetip-
ſum prome. Chriſtus hat mich geliebetvnd hat ſich ſelbſt fu�r
mich gegeben. Wer dieſes mit dem Hertzen gleubet vnd mitdem
Munde aus ſagetder kan nicht allein ſeiner Erlo�ſung ſondern
auchſeiner Seligkeitgewiß ſeyn vndmitS. Paulo ſagenzum
Ro�m: am 8. Jch bingewißdaß weder Todt noch Le�
ben weder Engel noch Fu�rſtenthumb noch Ge—
walt weder gegenwertiges noch zuku�nfftiges we�
derhohes noch tieffes noch keine andereCreatur/
mag ons ſcheiden von der Liebe GOttes die in
KhriſtoJeſu iſt vnſern HERREN.

ZumDrittenſo befiehlet David ſeineSeele dem lieben Die 3.vr�
GOttpropterDei poteſtatem, dieweyl Gott gewalt vber ſach.
vnshat dennErvnſer Hæoro vndScho�pffrriſt dervns Leib
vnd Secle gegeben ja nur ein zeitlang geliehen hat Oerowegen
ſo ſollen wir jhmedieſelbige. billichwidervberlieffern.
Hierauffdeutet nun David wenner GOtt einen HE

N Egd heiſſet Jſt Ernun vnſer NENR NR wiedenn nicht an
D ders



Rom: 11.

Act: 7.

1.Cor: 3.

1. Cor: 15.

ders ſo ſindwir ſeine Knechte vnd Diener/ denen er ſeine Ga�—
benvnd Gu�ternemlich Leib vndSetle gegeben vnd wir dem�
nach jhme hinwider zuvberantworten ſchu�ldig ſeyn. Dennzu
gleicherweiſe/ wie einKnecht thunmuß wenner hat ausgedie�
net oder jhm ſonſt ſein Dienſt auffgeku�ndiget wird ſo muß er
dievertraweten Gu�terdemHerren widervberantworten:Alſo
weyl wir auch alle Gottes Dienerſeyn denen Gottder HErr
Leib vnd Seele geliehen als wil vnsgebu�hren daß wir jhme
auch dieſelbigewider vbereygenen Jnmaſſen vnsder HER
gleich verdeckterweiſe darzu vermahnet indem heutigenSon�
tages Evangelio da Er alſo ſaget: Gebet dem Keyſer
was des Keyſers iſt vnd GOtte wasGOttes iſt.
Was iſt nun Gottes? Ey alleswas wirhaben vnd vermo�gen
an Leibvnd Seele. Denn von jhm durchjhn vndin jhm ſind
alle Dinge Jn jhm leben webenvnd ſindwir daher ſaget S.
PaulusWas haſtu Menſch daß du nicht entpfangen haſt/rr.
In ſolcher betrachtungmuß nun ein jeder mit S. PauloGott
den Allmechtigen fu�r ſeinen Lehen.Herrenerkennen vnd ſagen:
VonGDttes Gnade bin ich das ich bin. Vnd demnach Leib
vnd Seelt/ als ſeineGabe vnd Geſchenck Ja als Gottes Con—�
terley vnd Bildnu�ßjhmwider vbkran�twortenwelcheres auch
gar wol auffheben wird. Dennweyl Weltliche Fu�rſten vnd
Herren jhr leibliches Bildnu�ß nicht gerne laſſen vervnekren
vnd vntergehen Warumb ſolte dennder HER allerHer�
ren ſunBildnu�ß ſo er den Menſchenmit getheilet vndjhme
widerzugeſtellet wird nicht fleiſsig bewahren?Bevoraus weyl
derMenſch Gottes Ebenbilde Gottes Mu�ntz vnd gepregeiſt
beydes dem Leibe vnd auch der Seelen nach denn der Sohn
Gottes beydesan ſichgenommen jhme perſo�nlich vereiniget
vnd auchthewer erlo�ſet hat Derowegenwir GOttals vnſerm

HErrn
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HErrn ſolch Ebenbildealsſeine Gabe vndGeſchenckhinwi�
erzu trewen.Henden befehlen vnd vbergeben ſollen.

Zum Vierdten/ befiehlet David vnſerm HE R N
Gott ſeinen Geiſt propter Dei fidelitatem veritatem,
ieweyl GOtteingetrewer vnd warhafftiger GOtt iſt. Wir
Menſchenſind alſo geartetdaßwir einemtrewenwarhafftigen
Menſchenam allerliebſten vnſern beſten Schatz vnd was vns
ſonſt angenehm iſt vertrawen vnd auffzuheben geben.
Nunaber iſt GOtt derHErr ein ſolcher trewer warhaff�

iger Freund welcherGlauben helt Ewiglich WieDavid im
46. Pſalm von jhm ru�hmet Ja/er iſt gantz willig vndbereyt
vnſere Seelen auffzunehmen denn Erſirecket dengantzen Tag
ſeine Hand zu vns aus vndwartet auff vnsWie wir leſen
Num: 3 3. von dem Hohenprieſter Aarondenbeſcheidet GOtt
der HErr auffden BergHor daß er daſelbſt ſeine Secle von
hmenehme: Vnd Deutt:am 32. Cap: leſen wir: Wie Gott
denMoſe befiehletdaß er ſol gehenauff das Gebirge Abarim
auffden BergNeboderda liget imMoabiter Lande/gegen Je�
richo vber daſol erbeſehen dasLand Canaandas Er den Kin�
dernJſrael zum Eygenthumb wollegebenVnd weñ er ſolches
Land beſehen ſowolle Eralsdenn ſeinen Geiſt vnd Seele von
jhm nehmen inmaſſen denn auch geſchehen wie im letzten Ca
piteldes letzten BuchsMoſi zu leſen Ja Er nimpt nicht allein
ſeinen Geiſt vnd Seele zu ſich Sondern Er begrebet auch ſei
nenLeibwie derText ſaget: Alſo ſtarb Moſe der knecht
des HErren daſelbſtinLande der Moabiternach
dem Wort desHErrn.Vnd Er begrub jn imTha
im Lande derhloabitergegendemHauſe Peorvñ
hat niemandſein Grab errahren biß auff dieſen
heutigen Tagi Denn derHErr bewahret alleGebeine de
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Gerechtendaßderſelben nicht eines verlohren oder zerbrochen!
werde/ ſaget der 3 4. Pſalm.

Beny dem leſſet es der getrewe Gott nochnichtbleibenSon�
J dern Erbegleytetauch dieSeelenvnd gehet jhnenvorwenn ſie
ju! aus dieſem Leben wandern ſollenWie wir deſſen ein fein Vor�

bild haben im Alten TeſtamentinAndern BuchMoſisam 13.
Capitel Denn daſelbſt wirdvermeldet daß daGottderHErr
die Kinder Jſrael mit ſtarcker hand aus Egypten ausfu�hrett
vnd ſie ins Gtlobte Land Canaan bringen woltt Sihe dage—
het jhnen der HERR des Tages vor in einerWolcken ſeule/
daß Er ſie den rechten Weg fu�hret vnd des Nachts in einer
Jewer ſeulen daß Erjhnen leuchtetzureyſen Tag vndNacht
Die Wolcken ſeuleweich nimmervom Voltck des Tages noch
die Fewerſeuledes Nachts.

Gleich wie nun Gott derHee dem VolckJſratl iſt
vorgegangenzuTagNacht als Er ſie ins gelobte Land ein—
fu�hren wollen: Alſo wil Er noch heutigestagesgleichßfals ſei.

14

nen Geiſtlichen Jſratliten/ allen frommen gleubigen Chri.
J

ſten wenn jhr Terminſtu�ndlein ko�mpt es ſeyzu Tag oder
Nachtvorgehen daßEr jhre Seele aus dem ſehweren Dienſt�

J
hauſedieſer Welterlo�fenvndſie tn das verhte gelobte Land des
ewigen Lebens einführen möge. Jnmafſen Er ſolches bewie
ſen mitdem Exempel desProphetenEliæ/2. Reg:2. Welchen
Er fewrige Roß vndWagen ſendetvnd jhn insrechte gelobt
Land deshimliſchen ewigen frewdenlebens einfu�hren leſſet.
Vndin derApoſtelgeſchicht am 7. cap: leſen wir von dem

heiligen Stephano da derſelbige hienaus gefu�hretwird daß er
J ſolt vmb der BekendnußChriſti geſteiniget werdenDa gehe

jhme der Sohn Gottes vorder ſchleuſt ſeinen Frewden·Him

l

melangelweit auffleſtſichvonjhme ſehen/damieer wiffe wohin
er ſehen vnd fahren ſolle zumZeugnnßvnd beweiß daß Er

J gleichß



ltichßfals zu Tag vndNacht auff die Seelen der Gleubigen
warteſich an jnrem letzten Ende jhnen zeigen wolle/ wenn ſie
hren Geiſt auffgeben ſollen damitne jhm mo�gen nachgehenhie
itterlich ringenvnddurch Todt vnd Leben zu jhm dringen
Denn Er alleiniſtder WegdieWarheit vnd das Leben Joh:
4. Er iſt allein die rechte Himelßpforte/wieEr ſaget Johr 10.
Ich bin die Thu�r ſo jemand durch mich eingehet
der wird ſelig werdenerwird ein vnd ausgehen
vnd weyde finden.
Deſſen tro�ſtet ſich Davidim 23. Pfalm da er alſo ſaget:

Ob ich ſchon wandere im finſtern Thal fu�rchte ich
kein Vnglu�ckDenn duHERR biſt bey mirdein
Stecken vñ Stab tro�ſtenmichGutes vnd Barm�
hertzigkeit, werden mirfolgen mein Lebenlang vnd
werde bleiben imHauſe desHErren jmmerdar.
Vnd vber das alles ſo hebet der getrewe GOtt die Seelen

der Gleubigen gar fleiſſig auffwie dort das kluge Weib von
Thekoa zum Ko�nige David ſaget: 1.Sam:25.Wenn ſich
ein Menſch erheben wirddich zuverfolgen vnd
nach deiner Seelenſtehet Sowird die Seelt mei
nes Herren eingebunden ſeynimBu�ndleinder Le�
bendigen bey demHErren deinen Gott: Aber die
Seele deiner Feinde wirdgeſchleudertwerdenwit
der Schleuder.
Hiezeiget dasklugeWeib an Daß Gottder getreweiſt mit

der Gleubigen Stelenvmbgehe/wie manmit einem edlen vnd
thewern Kleynod pflegevmbzugehen. Dennwie man daſſelbige
nicht vnter die Banckwirfft vndfu�r jederman ligen leſſet ſon�

D üij dern



dern es in einrein ſauber Tu�chlein bindet einſchleuſt vnd wol
anffhebet: Alſo wil diß Weib ſagenThut auch GOtt der
HER x mit den Seelen der Gleubigen dieweyl ſie auch ſeyn
in thewrescdles Kleynod die Chriſtus Jeſus mit ſeinemthew�
rem Blut erlo�ſethat (wiePetrus in ſeiner 1. Epiſtel am 1. cap:
ſaget) ſo bindet Er ſie auch ein in das Bu�ndlein der Lebendigen
daß ſie keine Qualanru�hret vnd der Seelenmo�rder der Teuf�
fel kuine macht an jhnen finden kan.

Die 5. Vr� Zum Fu�nfften vndLetztenSo befiehlet David vnſern
ſach. HæRN EN Gott ſeinen Geiſt Propter ſummam D EI

pietatem bonitatem, Wegen Gottes groſſer Gu�tigkeit
Gnade vndBarmhertzigkeitynmaſſen David ſolche anzeigtt
mit dem Wo�rtlein GOK/in dem er ſeinenHErren vnd
Scho�pfferſojhm ſeinenGeiſt gegebenGOK nennet Da�
mit zu lehrenDaßGVOtt gau�tig gnedig vnd barmhertzig iſt
der vnſern Seelen nichts bo�ſes Sondern gutes thun werde

Gott ha Denn Gott hat denNamen vongutenSintemal Ergut iſt:
den Tabh Katione eſſentiæ, Wegen ſeiner Subſtantsvnd We�
ud ſen wie derHErr ſaget Matthæiam 19. Niemand iſt gut
vmbr.vr denn der einige GOtt. Denn in GOtt iſtnichts boſes
ſachẽ wil GOttiſt nichteinMenſchder da leuget oder eines Menſchen
len. Kinddaß jſhm etwa�s gerewe/ Solte er etwas ſagen vnd

nicht thun ſolte er etwas reden vnnd nicht halten?
Stehet im 4. BuchMoſis am 23. Cap: Mit vnsMenſchen
aberheiſt es wieim 116. Pfalm geſchrieben ſtehet: Alle Neen�
ſchen ſind Lu�gener. ltem, Wie im Erſten BuchMoſis
am 6. vnd 8.CaprGottderHErr klaget: Das tichten des
Menſchlichen Hertzeniſtboſe vonJugend auff.
2 Hernach ſo iſt auchGott derHErr gutratione bene

ficentiæ, dieweyl er vnsallerley gutes thutan Leib vndSecle
Denn
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Denn/alle gute vnd alle volkommene Gzaben kom—
men vonoben herab vom Vater des LiechtsWie
Jacobin ſciner Epiſtel am 1. Cap: ſaget. Jn ſolcher betrach�
tung weyl David weiß daß Gott ſo gu�tig vndgut iſt ſo befieh�
let er jhm aueh ſeine Seelevnd frewet ſich deſſen daß ſie es bey
Gottdem HErrn recht guthaben werde Denn ſo ſpricht er im
ri6. Pſalm: Sey nunwiderzu frieden meine See�
le/denn der HERR thut dir gutesDenn du haſt
meine Seele aus dem Todegerieſſenmeine Augen
von den Threnen meinen Fuß vom Gleitten. Jch
wil wandeln fu�r dem HErren�/im Lande der Leben�
digen. Vnd im 23. Pſalm ſaget er auch hievon mit dieſen
worten: Gutes vnd Barmhertzigkeit werden mir
nachfolgen mein lebelang Vnd werde bleiben im
Hauſe des HErren jmmerdar.

Dawirdes recht heiſſenwie imBuch derOffenbarung am
7. Capit: geſchricben ſtehetvonden gleubigen Seelen: Ste
wird nicht mehr hungern noch du�rſtenEs wird
auch nicht auffſie fallen die Sonneoder jergend ei—
ne Hitze. Denndas Lambmitten imStuhl wird
ſie weyden vnd leyten zu dem lebendigen Waſſer�
brunnenVnd Gottwird abwaſchen alle Threnen
von jhren Augen. Dieweyldenn GOttder HErr ſo gů�
tig vnd barmhertzig iſt auch vnſer Stutenſo viel gutes in ſei�
nem Wort verſprochenvnnd zum theil albereit beweiſet hat
Werwolte jhm nicht ſeine Seele vndGeiſtzutrewenHenden
befehlen?

Lehre
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Lehre beym Andern Stu�ck.
Deari. GengjßVs dieſem Andern Stu�cke ſehen wir nun
na Erſtlich: Weme wir vnſere Seele ſicherlich vnd ku�n�

lichbefehlen ſollen vndko�nnen Nemlich GOtt dem
HEANR EN/derſie bewahrenkan auch ſie thewer erlo�ſet hat
ls vnſer h E R N dieſelbige vnsgeliehen vndgegeben es trew�
chmit derſelben meynetvnd jhr gutes thut. Jſt derhalben eine
roſſe Thorheit vnd blindheit der Papiſten vorzeiten geweſen
vnd nochheutezu tagedaß ſie jhreSeele den verſtorbenen Hei�
igenvnd ſonderlich der Jungfrawen Mariæ befehlen Wir
olches jhre inyocationes Sanctorum, jhre Anruffung der
Heiligenaußweiſenals: Maria mater gratiæ, mater miſe-
icordiæ,tunos ab hoſte protege, inmortis hora ſuſcipe
MariaMutter aller gnad vnd die alleinerbarmung hat rette
vns von Feinden ſicherlich in letzter Stunde ja auffvnoſich.
Aber ſolch jhr Gebetiſteine lautereAbgo�ttereyvndSu�nde wi�
der dasErſte Gebot denn es heiſt: Du ſolt anbetenGott
deinenHErrenvndJhmalleine dienen. Mattheg
Solchejhr Gebtt iſt auch vergebens vnd vmb ſonſt denn die
verſtorbenenHeiligenko�nnen vnſer Gzebet nichterho�ren Wi
Eſaje 64. ſtehet: Abrahamweis von vns nicht vnd
Jſraelkennetvns nicht. Sobittenſie auch vnmo�gliche din
ge vonden verſtorbenen Heiligen Deñ/weñſie ſchon vnſerGe
beterho�retenſoköndten ſievnsdoch nicht helffenweyl ſiezu we
nigvñ zu ſchwachdarzu ſeynwieim 49.Pſal: geſchrieben ſteht
Kan doch ein Bruder niemand erlo�ſen nochGot
jemand verſo�hnen denn es koſtet zu viel eine Seel
zu erlo�ſen daß ers muß laſſen anſtehen Ewiglich
Derwegen mo�chtendiePapiſten ſich woldieſermu�he ſelbſt vber�
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hebenvnd bedenckendas bo�ſe Tranckgelt/ welches jhnenfu�r ſol.
cht jhre mu�he verſprochen wird Jeremiæ am 17. cap: da der
Prophet alſo ſaget: Go ſpricht der HErr: Verflucht
ſt derMannder ſich auffMenſchen verleſſet/vnd
helt Fleiſch fu�r ſeinemArm vnd mit ſeinem hertzen
vomHErren weichet der wird ſehn wie die Heyde
nder Wu�ſtenvñ wird nicht ſehen den zuku�nfftigen
TroſtSondern wird bleiben in der Du�rre(Das iſt
er wird vnſelig bleibenwiees der Herr D. Lutheram Rande er�
kleret) in der Wu�ſten in einem vnfruchtbaren Lan�
de daniemand wonet. Geſegnet aber iſt der Man
derſich auffden HErren verleſt vnd der HBERR
ſeine Zuverſicht iſt der iſt wie ein Bawm am Waſ�
ſer gepflantzet vnd amBache gewurtzelt. Denn
ob gleich eineHitze ko�mmetfu�rcht erſich doch nicht
Sondern ſeine Bletter bleiben gru�hne vnd ſorget
nichtwenn ein du�rre Jahr koömpt ſondern er brin�
getohne auffhoören fru�chte.
Es dienet vns auch dieſes Ander Stu�ck/ zu widerlegen den

Jrrthumb der Papiſien in dem ſie fu�rgeben/es ſty ein Fege—
fewer darinnen der Gleubigen Secelen gefegetvnnd geleutert
werden von jhren Su�nden dafu�r ſie nicht genugſamgebu�ſſet
haben hier in dieſemLeben. Welches aber falſch vnd vnrecht
iſt Sintemal Gottes Wort hiervon nichts meldet weder im
Alten nochim Newen Teſtament. Denn es berichtet vns nur
von zweyen o�rtherndahin die Seelen kommen Sind ſie gleu�
bigvnd from geweſen ſokommen ſie in das ewige Leben/in die
HendeGotteswie ſiealhier David darein befiehletvnd auffzu
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heben giebet. Sind ſieaber Gottloßgeweſen ſokommen ſie in
die Hellevnd ewigeVerdamnußdaraus keine Erlo�ſung iſt
Denn jhr Wurmwird nicht ſterben vnd jhrFewer wird nicht
verleſchen vnd werden allem Fleiſch ein Grewel ſeyn. Wie
Eſaiæ am 66. Cap: geſchrieben ſtehet. Derwegen es mit dem
Papiſtiſchem Fegefewer ein lauter Fabelwerck iſt. Wer aber
von Su�nden wilgefeget vnd gereiniget werden der bitte GOtt
vmb Vergebung derSu�nden Denn darumb werden GOtt
bitten alle Heiligenzur rechtenZeitſagetDavid im 32. Pfalm.
Hernach halt er ſichzum Beichtſtuhl/ begehre in warer Bußfer�
tigkeit die heiligeAbſolutionvonordentlichen Lehrern vnd Pre�
digern/ ſo ſol er dieQuittantz vnd Loßzehlung ſeiner Su�nden
erlangen/Laut der tro�ſtlichen VerhciſſungChriſti des HErrn
Joh:am 20. Welchen jhr die Sunde erlaſſet/ denen
ſindſie erlaſſen.Vnd endlich zumehrer ſterckung desGlau�
bens finde man ſichzum heiligen hochwirdigen Abendmal laſſe
ſich daſelbſt mit dem Blut C.hriſti beſprengen vnd von den
Su�ndenſchlam fegen vnd reinigenvnd gleube daß CHriſtus
vns von vnſern Su�ndernmit ſeinem Blut vndCode erlo�ſet

Num:15. habe. Denn ſo der Ochſſen vnd der Bo�ckeblut vnd
die Aſchen von der Kuhe geſprenget heiliget die
Vnreinen zu der leiblichen Reinigkeit Wie viel�
mehr wird das BlutChriſti der ſich ſelbſt ohn al�
lenWandel durch den heiligen Geiſt GOtte ge—
opffert hat vnſer Gewiſſen reinigenvonden todten
Werckenzudienen dem lebendigen Gott. Wie in der
Epiſtelzum Ebreern am o9. Cap: zu leſen iſt. Vnd der Evan�
geliſtvndApoſtel Johannes ſaget in ſeiner 1.Epiſtel am 1. cap:

Das
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Das Blut Jheſu Chriſti ſeines Sohnes machet
vns rein von aller Su�nde.
Hernach ſol vns auch dieſes Ander Stu�ck zum Troſt die- Hoctri—
nendaß wenn einer durch ein andechtigesgleubiges Gebet ſeic na�
neSeele Gott befohlen hat So ſol er gewiß gleuben daß ſeine
Seele wol verſorget vndauffgehaben ſey vnd ſol ſich demnach
fu�r dem Tode nicht fu�rchtennoch entſetzen Jnmaſſen dieheili�
genMa�rterer gethan haben wenn ſie jhre Seele EzOtt dem
HErren zu trewen .Henden befohlen, ſo ſind ſie in allen frewden
ſpru�ngen zurMarter gangen haben ſich nichts gefu�rchtetfu�r
denen die nur den Leib to�dten koönnen der Seele aber nicht zu
ſchadenvermo�gen. Vnd wemwolte doch fu�r Sterben grawen/
weyl einer weiß daß ſtine liebe Seele zur ruhe vnd in Gottes
Hand ko�mptda ſiezuvor nur in vnruhevnd im Kercker jhres
irrdiſchen Leibes auff Erden geweſen iſt? Derowegen ſol ein je�
der fu�r ſeinePerſongewißlich ohne allen zweiffel vnd wancken
ſchlieſſen vndgentzlich dafu�rhalten daßſeine Seele Gott jhm
laſſe befohlen ſeyn. Ein jeder ſol auch ſagen: Jch befehle dir
Meine SeeleVnd nicht allein in gemein gleuben daß GOtt
Jhm etliche Setlen laſſe befohlen ſeynSondern in ſpecie, ja
in dividuo ſchlieſſen: Jch weiß daß Gott meine Seele trewlich
vnd fleiſſigalseinen außbu�ndigenedlenSchatzbewahre vnd
auffhebe. Denn zu gleicherweiſewieman das jenige ſo einem
lieb iſt wol bewahretvnd auffhebetauffdaß es nicht ſchaden ne—�
me verlohren oder verderbet werde: Eben ſo raffet GOtt der
Heog x vnſere Seelnauchhinweg weyl ſie jhm ſehr lieb ſeyn/
hebet ſieauffin ſeine allmechtige Hende/ damit ſie dem Teuffel
nicht zutheil werdendergar hefftig Seelendurſtig iſtvnd ſehr
begierlichdarnach ſchnappet vud trachtet.
Ja es ſol dieſer bericht auch tro�ſtlich zuvernehmen ſeyn den Doctri-

jenigen welchen die jhrigen durch denzentlichen Todt abgehen/ na�.
Eij wenn
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wenn ſie ſehen vnd ho�rendaß die jhrigen durch ein gleubiges
Gebet/ihre Seele dem liceben Gott befohlen haben in jhrem Le�
benvndauff jhrem SiechbettheSo ſollen ſiean jhrerSeligkeit
vnd gutem Zuſtande im geringſten nicht zweiffeln Sondern

HERR EN fu�r jhren ſeligen vnd gewu�ndſchten Abſchied
ſich deſſelben vielmehr frewen vnnd tro�ſten auch GOtt dem

danckenDenn alles iſt gutwenn das Endegut geweſenwieder
Sohn Gottes ſagtMatth: am 10. vnd 24.Wer da behar�
ret biß ansEndeder wird ſelig. Wer wolte ſich nun
micht feinzu frieden geben vber den to�dtlichenAbgang der ſei�
nen dieweyler gewiſſe iſt daß er die ſeinen nichtverleuretSon�
dern nur vor ſich in die Hende Gottes vnd in das ewige Va�
terland ſchicket, da er hernach wenn er im Glauben abſcheidet
auch zu ſeiner zeit kommenwird? WieDavnd ſich deſſen tro�ſtet
da jhin ſein So�hnlein geſtorbenſprach er: Nun das Kind�
lein todt iſt was ſol ich faſten Kan ich jhn auch wi�
der holen? Jch werde wol zu jhm fahreneskompt
aber nicht wider zumir. 2. Samuele æ.

BomDritten Stu�ck.
DAnnovnd zuwelcher zeit befiehlet Davidſei�
nen Geiſt Gott dem.HErren? Antwort: Nicht al�5ã
Klererſi auff jhm
auffder Zungen ſitzet Sondern noch bey geſundemLeibe da er
nochzu wege vnd ſtegegehen kan als jhm Eſſen vnd Trincken
noch wol ſchmecketvnd noch einegute zeit zu leben hatte/ Ja/ da
er noch alles hatte was ſeinHertz wu�ndſehete vndbegehrete da
iſt jem doch nichts liebersals cben dieſes daß ſeineSeele vnd
Geiſtmo�gen wol verſorget ſeynwenn ſievom Leibeabſcheiden
Dieweyl er ſie abernicht beſſer zuverſorgen weißals eben wenn

ſie bey
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ſie bey GOtt jhrem Erlo�ſer iſt ſo befiehleter ſieVhm alhier zu
trewen. Hendenvnd ſaget: Jnn deine Hendebefehl ich
meinen Geiſt Duhaſt mich erlo�ſet /ER R du
trewer GoOtt. Zeiget alſo hiermit an ſeine trewe Sorge
fu�r ſeineSrelevnd ſeine hertzliche Begierde bey ſeinem.) ER�
REN vnd GOtt je eher je beſſer zu feyn Jnnmaſſen auch
ſolches zu erſehen aus dem 42.Pſalm da er alſo ſaget: Wie
der Hirſch ſchreyet nach friſchemWaſſerſo ſchreh�
et meine Seele Gott zudirmeine Seele du�rſtet
nachGottnach dem lebendigen Gott Wennwer�
ich dahin kom̃en/ daß ich Gottes Angeſicht ſchawe?
Ja der Ko�nig Davidhat hieran alleine ſeine gro�ſte Frewde
vndWonnegehabtwenn er ſich erjnnert hat daß er zuGOtt
kommen ſol Denn ſo ſpricht er im 16. Pſalm: Fu�r dir iſt
Frewde diefu�lle vñ lieblichWeſen zu deiner Rech�
ten Ewiglich. Vndim 17.Pſalm ſaget er: Jchaber wil
ſchawen dein Antlitz/in Gerechtigkeit Jch wil ſatt
werden wenn ich erwache nach deinem Bildeic.

Lehre beymDritten Stu�ck.
TJeſes Letzte Stu�ck ſol vns dienen zur Ver——Sbey geſundemmahnungDaß ein jeder nach dem Exempel Davids

lieben GOtt zu trewenHenden befehlen ſol vnd von hertzen
wu�ndſchenvnd begehrendaß ſein Geiſt oderSeelt auch in der
Hand des He RN EnN bald ſeyn mo�ge.Sonderlich aberſol
ein Chriſtenmenſch ſeineSeele dem liebenGOtt befehlen am
letzten Ende. Denn wenn es zumletztenAbdruckkommen ſol
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daſind die bo�ſen Geiſter vberaus mu�hſam vnd geſchefftig vnd
ehen ob jhnen noch die letzte Schantzegelingenvnd ſiedie Seele
ur Außbeut darvon bringen mo�chtenDarumb ſol man bey
geſundem Leibe vnd denn auch auff dem Siecchbetihe/ ſeine
Seele Gott befehlenvnd mit dem frommen Nicolao Her—
manno ſagen: Wenn mein Stu�ndlem vorhanden iſt Vnd
ch ſol fahren meine Straſſen/ So geleyte dumich e
JeſuChriſtmit hu�lffe mich nicht verlaſſe Meint Seelean mei�
emletzten Ende/Befehlich dir. )E N g in demeHende Du
wirſt ſie wol bewahren.

Sobetetauch S.Dionyſius: Adeſto mihi, Domine
leſu dulciſsime, morienti, ſuccurreagonyzanti, occurre
deſideranti, defende meab hoſtibus, eripe me de ærum-
nis, conſolare gementem, conforta trementem, refoye
de ficientem, ſuſcipe expirantem. Ultimum verbum tu-
um in cruce, ſit ultimum verbummeum in hac luce,
cum amplius fari non poſſum, exaudi finale deſiderium
meum: Pater, in manus tuascommendo Spiritumme-
um, redemiſtime Domine Deus veritatis, Amen. Das
iſt: Du fu�ſſer HE N N Jeſu ſtehe mir Sterbenden bey lauff
mirentgegen der ich ein hertzlich begierde nath dir trage Be�
ſchu�tze mich wider meineFeinde/ Erlo�ſemich von allemvnfall
Tro�ſte mich Seufftzenden ſtercke mich Zitternden Erquicke
mich Ohnmechtigen nimb mich Sterbenden gnediglich auff
Dein letztes Wort am ECreutze ſeyauch mein letztes Wort auff
dieſerWelt Vnd wenn ich nicht mehr reden kan So erho�re
mein letztes begierde: Vaterindeine Hende befehl ich meinen
GeiſtDu haſt mich erlo�ſet HeE N du trewer Gott.
Wer aber ſeine Seele nicht alſo willig GOtt dem HErren

befiehlet in ſeineHende beygeſundem Leibe vnd gutemGlu�cke
der giebetgenugſam an tag daßer nicht gleube ein ander Leben

Nnach
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nach dieſem vnd daß er kein ſebnen vnd verlangen habebey
dem lieben Gott zu ſeyn. Ja es ſtehet auch vmb eines ſolchen
Menſchen Seele vberaus gefehrlich vnd mißlich Denn ob
ſchon mancher gedencket/hente odermorgen wenn du auff das
Siechbetthe gedeyeſt/ſo wilſtu als denn wol deinen Geiſt GOtt
befehlen ſo geſchicht es doch offte daß der Menſch mit ſeiner
Kranckheit ſoviel zu thun vnd zu ſchaffenhat daß er ſich nicht
recht vnd mit andacht in Gottes Hendebefehlen ſeine Seele
nicht rechtverſorgenſich nach Gott dem HENRNEN nicht
ſehnenvnd in ſemem Willen nicht ergebenkan fehret demnach
manches mit Ach vndWehe von dannen vnd leidet ſchaden an
ſeiner Seelenweyl man dieſelbige beygeſundem Leibe nicht ver�
ſorget noch verſehen hat.
Ein ſolcher vnachtſamerMenſchmuß hernach ſagen mit

den verzweiffelten Papiſten: Jch ſterbe vnd weiß nicht wann
Ichfahre vnd weiß nicht wohin Mich wundert daß ich ſo fro��
lich bin. Hergegen aber kanein ander der ſeine Seele GOtt
dem AENRN En bey geſundem Leibe/viel vnd offt befohlen
mit dem Herren D. Luthero ſagen: Jch ſterbevnnd weiß
nicht wann Jchfahr vndweiß Gott lob wohinMich wundert
daß ich ſo trawrig bin. Vnd mit dem fromen alten Simeonkan
einer ſagenwenn es nun zum Abdruck ko�nmet: E RR
nu leſſeſtu deinen Diener in Friede fahrenwieDu
geſaget haſt ett. Vnd ſo viel ſey nun geſaget von
dieſem ſcho�nen Sterbegebetlein desKoöniglichen

Propheten Davids.

Relatio
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Relatio deperſona defunctæ.
W Elangende nun vnſere Verſiorbene ſeelige

Mitſchweſter in Chriſto dem HERN EN die wey�
Di land Erbare vndTugendſame FrawJudith des Eh�
envehſten vnnd Wolgeachten Herren Thomæ Dieterichs
Churf: Sa�chſiſchen Amptſcho�ſſers auff der Grillenburgk ge�
weſene liebe Eheliche Haußwirthin die wir jetzunder zu jhrem
Ruhebethlein begleyten vndjhr hiemit den letzten Ehrendienſt
bezeigenſo iſt dieſelbige auff dem Churfu�rſtlichem Sa�chſiſchem
Hauſe vnd SchloſſeGrillenburgk den 5.Novembris, An-
no 1568. von Ehrlichen vnd Chriſtlichen Eltern gebohren
worden: JhrVattr iſt geweſenderEhrenvehſte vnd Wolge�
achte.Herr JobPorriegelwelcherweyland Churf: Sa�chſiſcher
Ampfſcho�ſſer alhier ſieben Jahrlang nach einander geweſen.
Von dannen iſt er von der Hohen Obrigkeit auffdie Anna�
burgk verſetzet worden vnd daſelbſt Drey Jahr auch Ampt�
ſcho�ſſer geweſen. Endlich iſt ervon dannen nach Reichſtadt
zum Vorwergs Vorwalter verordnet worden vnd ſolchem
Ampte ſieben Jahrlang fu�rgeſtanden. Jhre Mutter iſt die Er
barevndTugendſame FrawDorotheades ErbarnvndWol

J geachten Greger Bertelts weyland Bergkmeiſter auff dem
Schnebergte hinderlaſſene Tochter welche (Gott lob) noch
amLebenvnd jetzund jhrervtrſtorbenen Tochtermit zu Grab
folget. Dieſe jhre Gottſelige ehrlicheElternhaben jre Tochter
in der heiligen Tauffe/ dem )E N RN Chriſto zugefu�hretvn
Jhm einverleiben laſſen. Hernachmals ſie in GottesFurch
weyter aufferzogenvnd zur Haußhaltung gewehnetwie ſich

denn auch ſolches an jhr erwieſen.
Denn nachdem ſie nun zu jhren Jahren vnndVerſtand

J
kommen /vnd das ſiebentzehendenJahr jhres Alters erreichet iſt

ſiedem
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e dem Ehrenvehſtenvnd Erbarn Herren Thoma Ditterich
tzigen Ampiſcho�ſſern alhier/ ehelich vertrawet wordennach
em jhn zuvor die Hohe Obrigkeit an jhres Vaters ſtadtzum
Vorwergs Verwalter zuReichſtadt gnedigſt verordnethat
Jnn ſolchem jhren Eheſtandhat ſie mit gedachtem jhren

eben Herren in die 23, Jahrgelebet/ vndmit jhme durch den
mlden Segen Gottes 13.Kinder gezeuget als nemlich 9.
So�hnevnd4. Töchter darvon jhr noch Achte am leben als
Fu�nff Söhnevnd dreyTo�chter/ daß ſie alſo zu Reichſtadt bey
hren lieben Vater ſeligen vnd Ehemanne in das 30. Jahr
gewohnet vndſich auffgehalten hat.

Gleich wie ſienun von jhrenEltern zur Gottesfurcht vnd
Haußhaltung gezogen worden: Alſohat ſie auch jhreKinder
ieben jhrem liebenEhewirthe in derZucht vndVermahnung
zum HENNREN,/ aufferzogenvnd jhme fleiſſig zur Hauß�
haltung vndNahrunggeholffen Vnd obwol dieſelbige gros
vndmu�hſam geweſendoch alſoanzuſtellen vnd zu regieren ge�
wuſt daß esniemandsſchadevnd gleichwol auch jht frommen
geweſen.
Was jhrChriſtenthumbbrtrifftſo iſt ſie/ ſo viel ich an jhr

ſpu�ren ko�nnendiezeit weylſiehiergewohnettinerechtLiebhabe�
rin Go�ttliches Worts geweſendenn wenn ſieLeibes ſchwach�
heit halben zur Kirchen kom̃en ko�nnen hat ſieGottesWort mit
aller andacht luſt vnd liebegeho�ret vñdaran jre frewde vñwon�
negehabt. Als ſieamnechſt vergangenen MichaelisTage zum
letzten malalhuerzurKirchen geweſenvndeineTroſtpredigt ge�
hörtvon denherrlichenEhrenſchmuck der lieben Engel/ damit
ſie nonGott ſhrem IERNEN vnd Scho�pffer begabet ſeyn
vndmit welchen dermahleinesam Ju�ngſten Tage allegleubige
Kinder Gottesauch werden gezieretvnd begnadetwerdenLau
der tro�ſtlichen zuſatung desHErrenMatthæirr. In der
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Aufferſtehung werden ſie weder freyen noch ſich
freyen laſſen Sondern ſie ſind gleich wie die Engel
Gottes im Himmel. Als hat ſie ſich deſſen von hertzen ge�
troſtet fu�r frewden geweinet vnd nicht eher ruhehaben wollen
biß ſie ſolcher Predigt abſchrifft bekommen welches Ehren—
ſchmuckesder heiligen Engelſie ſich in jhrer Kranckheit offt er�
innertvnd deſſen gefrewetvnd getro�ſtethat. Soiſt auch jhre
Gottſeligkeit hieraus abzunehmen daß ſie zur befo�rderung des
Gottesdienſts/ luſt vnd liebegetragen. Denn ſie in den Drey
vnd zwantzig Wochen weyl ſie hier geweſen die Kirche allhier
mit zweyen nothwendigen Stu�cken gezieret vnndbegabethat
auch nochweyter jhrer vertro�ſiung nach geſchehen were wenn
jhr Gott das Leben gefriſtet hette. Vnd wieſiegerne zu erhal�
tung Kirchen vnd Schulen gegeben: Alſo hat ſie auch den Ar�

Syrac:q. men willig vndmildiglich gegebenJhre Hand iſt nicht zuge�
ſchloſſen geweſen zu geben vnnd ſtets auffgethan zunehmen/
Sondern iſt vielmehr ſtets auffgethan geweſen zu gebenals zu
nehmen beyFreunden vndFeinden. Denn ob es wol an dem
daß ſieals ein Menſch auch jhre ſchwachheit anſich gehabt vnd
ſich den Zorn bald einnehmen laffen/ jedoch hat ſie denſelben

Epbeſta. nicht laſſen einwurtzeln Sondernjhn mit derSonnen teglich
laſſen vntergehenvnd nicht biß in dir Grube zu�rnen wollen
Dennda ſie das letzte mal das hochwu�rdige Sacramentdes
waren Leibes vnnd Blutes Chriſti empfangen vnd vor der
Communion von mir gefraget worden Ob ſie auch jhren
Feinden vnd Beleidigern vergeben wolle von hertzen grund?
Hatſie ſich erkleret daßſiees gerne thun wolle denn wo ſie es
nicht thete/ wurde ſie auchGott der.) EN R/mit Vergebung
jhrerSu�nden auffhalten: Hat auch damals jhren lieben Her�

Dren vnd Mutter vmb Verzeyhung gebeten.
Anlangend
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Anlangend jhreSchwachheit ſo iſtes mit der ſelben alſo be�
ſchaffen geweſendaß nach dem vnſere gnedigſte hohr Obrig—
keitmitden ReichſtedterVorwergenverenderung machen laſ—
ſen/ vnd jhren lieben Herren anhero ins Ampt Grillenburgk
zum Amptſcho�ſſer verordnet/ als iſt ſie ſieder deſſenſo lange fie
des Orts jmmer ſchwach geweſen vnd wenig geſunder vnd
fro�licher ſtunden gehabt alſo daß ſie am ju�ngſt verſchienen
Sontag nach Michaclis als heute vier Wochen, ſichgarzu
Bettke legen mu�ſſen Solche jhre Schwachheit aber ſol vor�
nemlich aus gebrechen Lunge vndLeber herkommen ſeyn darzu
denn beku�mmernußHarm vndSorgeauch etlicher maſſen ge�
holfftn.

Aberwie dem allen ſo hat ſie ſich in ſolcher jhrer Schwach�
heitwiejhre Haußgenoſſen ſelbſt bekennen mu�ſſen alſo verhal�
ten/ wie einem Chriſten gebu�hret/ denn ſie ſich allerChriſtlichen
Gedultbeflieſſen wider jhren lieben Gott nicht gemurret noch
gegruntzetdaß er jhr ſo harte zuſetzte Sondern hat jhmſtille ge—
halten vnd noch an der vergangenen Mitwochals ich zu jhr
begehretwordengeſaget Jchwil gerne leiden wasmirmein lie�
ber Gottzuſchicketvndthunwie ein frommes vnd gehorſames
Kindwenn es weiß/ daß es geſu�ndigetvnd ſtraffe verdienet hat/
ſo bu�cket es ſich gerneniederdamit es deſto gnediger darvon
komme: Alſo wolle ſie ſichauch fu�r ihrem.h e NR N E N vnd
GOtt dem ſie geſu�ndiget demu�tigen ſich ſeiner va�terlicher
Zu�chtigungvnd ſtraffevnterwerffeninhoffnungdaß weylEr
getrewe iſt ſie werdenicht laſſen verſuchen vber jhr vermoögen
Sondern werdeesmachendaßdie Verſuchung ſo ein ende ge—
gewinntdaß ſie es ko�nneertragen.
Damit ſieaber inGlauben Gedult vnd Hoffnung als in

den rechten Creutztugendenmo�chte wachſſen vnd zunehmenin
jhrerKranckheit hat ſie ſtets inGottesWortgeleſen oder aber
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jhr fu�rleſen laſſen dadurch denn GOtt der Gedult vnd alles
Rom:t5. Troſtesin jhren Hertzen krefftig geweſenweyl ſie auch neben

der betrachtungGo�ttlichesWorts fleiſſig gebetetvndGOtt
den HeNRNR En ernſtlich angeruffen hat: Sonderlich aber
hat ſie an der vergangenenMitwoch als ich fru�he morgens vor
tage zu jhrerfordert wordenmich gebeten von jhr nicht zuwei�
chen ſampt jhrer liceben Mutterweyl ſie vermercktdaß nun�
mehr jhr Endenicht weit mehr von dannen Hat auch weyter
begchret daß ich jhr teglich aus GottesWort fu�r ſagenfu�r le—
ſen vnd mit jhr beten ſolle welches denn auch geſchehenvnd
ohne krafftvnd wirckung desheiligen Geiſtes nicht abgangen
denn ſie ſich verlauten laſſendaß jhr hiedurch jhrHertze vnd
Leibes ſchmertzengar leichtevnd weniger wu�rden.
So hat ſie auch fu�r jhre Perſon aus dem Schreyn jhres

Hertzens herfu�r geſfuchetvnd ſich erjnnert des jenigen was ſie
vor deſſenaus GottesWort geho�retgeleſen vnd gelernet da
ſie denn gar wolauffgeſaget vndals eine rechte Judith vndBe�
kennerinihrBekendtnuß aus GottesWort thun ko�nnenalſo
daß ich mit Warheit vndgutem Gewiſſen ſagen auch andern
zum Exempel ſagenmußiches nimmermehr vermeynet hette
daß ſie in heiliger Schuifftſichſo fleiſſig vmbgeſehenvnd darin�
nen alſo were erfahren geweſen wenn ich es nicht alles ſelber
geſehen vnd geho�ret hette. Denn wenn ich jhr eine tro�ſtliche
Hiſtori oder Spruch aus dem Alten oder Newen Ceſtament
zu gemu�the gefu�hretvndangefangen nurein wenig zu erzehlen
hat ſie alsbalde ſolches zu continuiren vndzu vollenden gewuſt.
Vndob ſie wol heute neun Wochen am 14. Sontage

nach hrinitatis, alhier in derKirchen neben jhren lieben Her�
ren vnd Kindern auch andern frommenChriſten das Abend�
mal des HER O EN empfangen jedoch hat ſie es an der ver�
gangenen Mitwoche als ich zu jhr kommen widerumb von

grund
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J grund jhres Hertzens/ ſehnlich begehret mit dieſen worten: Sie
f mu�ſte zuvorn den rechten Zehrpfennig des waren Leibes vnd

Blutes Chriſti Jeſu jhres HEN N EN vndHeylandesauff

ger vnd Durſt der Seelenmo�ge geſichert ſeynDarauff alsbal�
jhre Heimfahrtzu ſich nehmen damit ſie fu�rden ewigen Hun�

de hienein in die Kirche geſchicket wordennach den mitteln vnd
ſachenſozur Adminiſtration des Abendmals des HER�
R En geho�ren/ Vnd als manetwas lange auſſen blicben hat
ſie jmmer diebeyſorgegetragen ſiewu�rde etwahieran verku�rtzet
werden derhalben ſie Gott viel vnd offt gebeten jhr das Leben
nur ſo langezu friſten biß ſie zuvorn vom Tiſche des HE—
NEn�welchen Er wider jhre Seelen feinde bereytet hat /were Pſal: 23.
geſpeiſet vnd getrencketworden Vnd nachdem jr ſolches jprem
hertzlichem Wundſch vnnd begeren nach widerfahren hat ſie
Gott dem HENNREN,, wie die jenigen ſo bey jhrer Com-
muniongeweſen wiſſen von hertzen dafu�r gedancket vnd ſich
darneben verlauten laſſen daß ſie nun gerne von hinnenſchei—
denwolle/weyl ſie mit der geiſtlichen Seelen Speiſe vnd Tranck
proviantiret vnd verſehen were.
Hurrauffhat ſie ſich gegen jren liebenHerrenMutter Kinder
vnd Geſinde mit handgebung vnd wu�ndſchung einer guten
Nacht/ geſeanet Sonderlich aber hat ſie jhre liebe Kindernach
den Erempel des alten Tobiæ vermahnet Daßſie jhr lebelang Tobis 4.
Gott fu�rchteten vnd fu�rAugen haben ſolten ſich der Zucht
Redligkeit/ Trew vnd Warheit befleiſsigen ſo wu�rden ſie Gott
vndMienſchen gefellig ſeyn vnd wolbleiben welches denn die
Kinderzu thun verſprochen vndzugeſaget haben.
Vnd nach demſiealſo jhre Sceele beſchicket als hat ſie auch

fu�r jhren ſchwachen Leib geſorget vnd Anordnung gethan wie
es mit jhrem Begrebnuß vndhinderlaſſenen Co�rper ſolte gehal-�
tenwerdenwelches dennauchvon den jhrigen/biltich inacht ge�

F iij nommen



nommenworden. Als nun ſolches alles von jhr vollenbracht
worden hat man jhr weyter jhrem begehren nachausGottes
Wort fu�rgeſaget.

Vnnd als man geſehendas es ſich mit jhr zum Ende
ſchickte/ iſt ſie vermahnet worden ſie wolte ja in friſchen Ge�
dechtnu�ß halten Jheſum Chriſtum der aufferſtanden iſt von
denTodtenwie S.Paulus 2.Timoth: 2.vermahnetDarauff
ſie ſich erkleret mit jener Gottfeligenhertzogin von Sachſſen
Sie wolte an ihrem HEN N EN Chriſito hangen bleibenwie
eineKlette am Rockevnd damit es geſchehen mo�ge Gott vmb
beyſtand angeruffen wider vmb gnedige vnd ſanffte Aufflo�—
ſung jhres Leibes vnd Seelen offt gebeten ſolch jhr hertzlicher
Wundſch iſt jhr auch war wordendenn ich mit gutem Ge—
wiſſen ſagen kan vndmusdaß ſie bißan jhren letzten Seufftzer
mit vns allendiewir vmb ſirgeweſenverſtendtlich vnd ver—
nu�nfftig geredet vnd jhrem Erlo�ſer Chriſto Jheſu trewe gewe�
ſenbiß indenTodtwelcherauch jhreStele gar ſanfft vndſtille
ohne groſſe ſchmertzen vnd Todtsangſt von jhrem Leibe ab�
gefodert vnd in ſeine Allmechtige Hende genommen hat an
dervergangenen Mitwoch zu Abend den 2 6. Octobris, nach
dem ſie gerade Viertzig Jahr weniger Eylff Tagt auffdieſer
Wielt gelebet hat.

Jſt alſo an dem Orthe/an welchem ſiet durch GOttes
Gnade auff dieſe Welt kommen auch hinwiderumb durch
ſchickung des Allmechtigen von dannen abgefodert worden
wie ſie jhr ſelbſtin angehender Schwachheitpropheceyet hat.

Der getrewe GOtt verleyhe jhr eine ſeelige
Ruhetro�ſte mit ſeinem GnadenGeiſt denhinder�
laſſenen betru�bten Widwer vnd Weißlein vnter�

halte
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